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Die emftejte PW der inneren gront.
'33o n unserer Berliner Abteilung .)

G- Berlin, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht. zb.) Die
Vorgänge, welche sich in Kiel , Hamburg und
Lübeck  und anderen Städten abspielten, haben fraglos
in Berlin außerordentlichen Eindruck  gemacht
und bilden das Tagesgespräch. Durch die in der Haupt»
stadt eingetroffenen Zeitungen  sowie durch
Matrosen,  welche inzwischen hier eingetroffen sind,
find weiteste Kreise über die Vorgänge unterrichtet und
es muß unbedingt anerkannt werden, daß das ruhige
und maßvolle Verhalten der Arbeiter und
Soldaten,  die vor allem Ordnung in ihren Reihen
halten , den besten Eindruck gemacht hat. Dieser Eindruck
wurde noch dadurch verstärkt, daß es nur in verschwin¬
dend geringen Fällen zum Blutvergießen gekommen
ist. Man sieht daraus , daß die besonnenen Elemente
die Zügel der Bewegung fest in der Hand halten und
imstande sind, Ausschreitungen größerer Art , die das
Privateigentum schädigen können, zu verhüten . Fraglos
aber scheint der jetzige Augenblick zu derartigen Vor¬
gängen recht wenig geeignet,  da unsere Frie¬
densunterhändler  wohl morgen bereits mit
General Foch sprechen werden und durch solche Vor¬
gänge die Lage außerordentlich erschwert
wird. Die Einigkeit des deutschen Volkes und die g e-
schlossene innere Front,  die wir während der
vier schweren Kriegsjahre zu wahren gewußt haben, hat
aus unsere Feinde fraglos immer einen großen Eindruck
gemacht und hat auch wohl mit dazu beigetragen , den
Abschluß des Waffenstillstandes zu beschleunigen. Es
erscheint aber unter den gegenwärtigen Umständen,
namentlich wenn sich erst die Propaganda der Vorgänge
an der Wasserkante annimmt , fraglich, ob nicht nnsere
Gegner unter diesem Eindruck den Zeitpunkt doch für
günstig halten , Deutschland gänzlichen z e r >chm e t»
lern,  da es ja den Anschein habe, als ob tmr im Be¬
griff seien, uns inner lichselb st zuzerfleischen.
Weiter muß aber auch betont werden, daß es durchaus im
Bereich der Möglichkeit ist, daß unsere Gegner erklären,
die inneren  Unruhen in Deutschland machen eS der
eigenen politischen Sicherheit  wegen erfor¬
derlich, weitere Landesteile 'zu besetzen.
Solche Folgeerscheinungen, die natürlich keineswegs in
der Absicht der Matrosen und Arbeiter liegen könilen,
würden für den baldigen Abschluß des Frie¬
dens  geradezu katastrophal  sein . Die Note, die
uns Wilson durch Vermittlung der Schweiz geschickt hat,
beweist, daß er im wesentlichen in Versailles seine An¬
sichten durchgesetzt hat und daß nur bezüglich der Frei¬
heit der Meere  Gegensätze zwischen Wilson und den
Verbündeten bestehen. Präsident Wilson hat sicher ei- e
schwere Stellung mit seiner Ansicht in Versailles gehabt
und die Tatsache, daß er auf seinen 14 Punkten be¬
standen hat , zeigt, daß er bereit ist, als ehrlicher
Unterhändler  auch weiter zu wirken. Die Punkte,
die sich mit der Frage des S cha d e n e r s a tze s be¬
schäftigen, haben allerdings eine außerordentliche
Erweiterung  erfahren , da man nunmehr den durch
die Tauchboote  geschaffenen Schaden mit hinein-
bezieben will , sowie die Wiederherstellung Frank¬
reichs,  während Wilson eigentlich nur in seinen Punk-
ten von Belgien  gesprochen hat . Hierbei ist aber
zu bedenken, daß ein großer Teil des Schadens, nament-
sich in Flandern nickst durch uns , sondern durch die
feindliche Beschießung  entstanden ist und
schließlich werden w i r nnsererfeits auch zivile
Kriegsschäden  anznmelden haben. Vor allem m>ß
ober betont werden, daß wir seit 191R versuchen, dem
Krieg ein Ende  zu masten, wie wir seit diesem Zeit-
vnnkt stets nnsere Bereitschaft znm Friedensschluß er¬
klärt baben «nd die V e r a n t w a r t n n g auf die
Weiterfn bruna  des Kriegs nrcht auf uns , sondern
out unsere Geaner fällt , di? damit moralisch wie auch
tatsächlich für die Schäden v"rontwor >lich sind. Mas ten
U - Bootskrieg  anbetrifft , so haben wir diesen letz¬
ten Endes nur geführt als Abwehrkrieg gegen die
oö lke r rechtswidrige Lebensmittelsverre
Englands , ganz abgesehen von den Schäden, die uns
von der Beschlagnahme unserer Schiffe  ent.
standen sind. Wir werden in die Verhandlunaen mit den
Feinden eintreten und werden auf dem Boden ter
Wilsonscsten Punkte verhandeln , aber unsere Unterhänd¬
ler brauchen für die Zeit ein starkes deutsches
Volk  hinter sich, um ihrerseits so aufsrsten zu können,
wie es der Würde des Deutschen Reiches entspricht.
Schon deshalb muß für Ruhe und Ordnung  wäh¬
rend dieser Zeit gesorgt inerten . Wie wir unser Haus
im Innern weiter bauen, das wird die brennendste
Frage nach dem Abschluß des Friedens sein, bei dem
ichließlich die Feldgrauen draußen dann auch mitzureden
haben.

Die deutsche Wassenstillstandskommrssion.
Berlin , 6. Nov. Di - Kommission, welche sich heute zu

den Waffenstillstandsverhandlungen nach dem Westen begeben
hat , seht sich aus folgenden Herren zusammen : Staatssekretär
Erzberger,  General v. Gündell,  Graf Obern¬
dorfs,  General v. Winterfeldt und Kapitän
Wanseloe.

Die Ansichten über die neue Wilson-Note.
Berlin, 7. Nov. Damit, das unsere Feinde den allgemeinen

Wilsonscben  Anschauungen beitraten, ist die Basis für die
Friedens verband ! ungen  in der Hauptsache, so schreibt
die „©ttmania", gegeben wie wir sie uns gedacht batten, und ez
scheint um so mehr ein Berschen Wilsens zu sein, als er nicht als
unser Freund und auch nicht als Neutraler gehandelt hat.

Die „Morgenpost" sagt: Untere Regierung betrachtet die neueste
Wilsonschc Note als geeignete Grundlage  für die Durch¬
führung des WasfensliUstandes und den Beginn der Fri -densver-
Handlungen. Was vir empfinden, das zu sagen ertaste man uns.
Wir haben den Krieg verloren  und müssen stark genug
sein, die Folgen zu tragen Bald werden wir klar sehen, was ver¬
wüstet ist und was es wieder eufzubauen gibt. Die Kräfte, die
uns noch verbleiben, müssen wir znm Ausbau zusammennehmen.
Diese durch Unrube, Putsche und Kämpfe im Innern zu zer-
splittern,  hieße zum Unglück des Volkes noch das Verbrechen
hinznzufügcn.

Die „Täglich« Rundschau" sagt- Jene  neue Note Wilsons ver¬
nichtet einige der Illusionen, mit denen bei uns sein Friedenswerk
begleitet wird.

Im „Berl. Tageblatt" best man: Wilson hat durch oie Ver¬
mittlung des Obersten House eine Einigung aus der von rhm immer
geforderten Basis erreicht Die Vertreter der schärferen  Rich¬
tung in der Entente baten ans ihre weitgehenden Ansprüche und
Hofsnl'ngen Verzicht leisten nnistcn. Dieser unbestreitbare
Erfolg Wilsens  laßt die Möglichlest zu, daß bei den Friedens-
Verhandlungen nicht völlig von dem abgewichen wird, was man
einen Rechtsfriedcn  i,innen kann. Die Ententeforderung,
die Bedingungen tei FrL entgegcnzunebmen, will natürlich zeigen,
daß Deutschland im Kriege unterlegen ist. Das deutsche Volk braucht
es nicht als eine Schwäche zu empfinden, wenn es nach so viel
Taten und Entbehrungen, wäbrcnd seine Front noch heldenhaft
Widerstand leistet, auf die Fcrtsetzung eines Kampfes, den es gegen
die Welt führen muß, in rutiger vberlegung verzichtet und sich ferne
Kräfte für neue Arbeit in einem freien Staats-
Wesen  erhalten will. , . „

In der .„Krcuzzeitung" heißt es: Es ist theoretisch mög¬
lich,  daß die Friede,̂ Verhandlungen in Angriff genommen wer¬
den, ohne  daß es gelingen könnte, einen Waffenstillstand
abzuschließen. Unser Heer nnd seine Führer stehen vor einem
Schritt, der ihre Obre ebenso betrifft wie die Zukunft Deutsch¬
lands. Wir sind ohne Hoffnung, daß die Wassenstillstandsbedingungen
unserer militärischen Lage Rechnung tragen werden.

Zur Frage der Kriegsentschädigung.
Br . Genf , 7. Nov. Mg . Drachtberickit. ch.) Die „Morning

Post" erfährt , daß die Alliierten Deutschland den Vorschlag
ma-sten werden, es möge einen Teil der Kriegsentschädigungen
in Naturalien  entrichten . Die Kohlenbergwerke
in Westfalen und der Rheinpromnz sollten ihre Produkte nach
Italien schicken. Eine militärische Besetzung  feind¬
licher Gebiete soll die Ausführung der militärischen Verpflich¬
tungen garantieren . _ V-
Die Vorgänge in Kiel und Hamburg.

W. T.-B. Berlin , 6. Nov., abends Über die Lage in Kiel
erfahren wir von zuständiger Stelle folgendes : Der mili¬
tärische  Schutz der Ostsee  durch die Marine ist
lückenlos hergestellt  Alle auslaufenden Kriegsschiffe
sübren die Kriegsflaqge  Tie Bewegung unter den
Matrosen und Arbeitern ist in ruhigere  rttahnen zurück¬
gekehrt. Die Mannschaften dch Marine bemühen sich, Ocd-
nungswidrigkeiten entgegenzutreten.  Es folgt all¬
mähliche allgemeine Abgabe der Waffen.  Privat¬
häuser und Geschäfte blieben ebenso wie Lazarette und Kran¬
kenhäuser unbehelligt.  D 'e Banken sind fast alle in
Betri -b. Die Verpflegung in den Kasernen und auf den
Schiffen wird in der bisher gewohnten Weise durchgesührt
Die Lebensmittelversorgung der Zivilbevölkerung ist bisher
nicht gestört Die Betriebe -sind noch im Ausstand.
Die Bevölkerung ist ruhig.

Auch Hamburg und Lübeck ausstSndla.
W. T.-B. Berlin , 6. Nov. In H imburg sind die Betriebe

ausständig . Es ist zu Diszipl-.nlofigkeiten und gewaltsamen
Übergriffen gekommen. Gleiches wird aus Lübeck  gemeldet.
Abgesehen von Ausschreitungen in einigen Werken ist Privat¬
eigentum nicht beschädigt oder angetastet worden. Die Be¬
völkerung ist nicht gefährdet.

Die Regierunqsvermittler in Hamburg.
Sr . Berlin , 7. Nov. iEig . Drahtbericht , zb.) Nach Ham¬

burg sind als Kommission  der Negierung der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete S t o l t e n und ein zweiter
Abgeordneter gereist. Auch der in Hamburg weilende fort¬
schrittliche Abgeordnete G l u n ck hat Vollmachten erhalten.

Ruhe in Berlin.
B. A. Berlin , 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Am gestri¬

gen Tag ist es nicht zu Kundgebungen gekommen; nur im
Nordosten der Stadt in der Gegend des Fri -edrichshain und in
Neukölln, waren kleine Trupps Arbeitsloser zu bemerken, die
die Arbeitermarseillaise sangen, die Stratzenpasiantcn aber
ungestört ließen . Am Gewerkschaftshaus war es vollständig
ruhig.

Eine ernste Mahnung des Nekchskanz'ers.
W. T .-B. Berlin , 6. Nov. (Amtlich.) Der Reichskanzler

erläßt folgenden Aufruf an das deutsche Bolk:
Präsident Wil 'vn hat heure aus die deutsche Note geant¬

wortet und mitgeteilt , daß seine Verbündeten den
14 Punkten,  in denen er seine Frieüensbedingungen im
Januar d. I . zusammengefaßt hatte, mit Ausnahme der Frei¬

heit der Meere zugestimmt  baben , und daß die Waffen-
stillstandsbcdingunqen durch Murschall Fach mitgeteilt werden.
Damit ist die Voraussetzung ftir die Friedens - und Waffen¬
stillstandsverhandlungen gleichzeitig geschaffen. Um dem Blut¬
vergießen ein Ende zu machen, ist die deutsche Abord¬
nung  zum Abschluß des Waffenstillstandes und zur Aus¬
nahme der FriedenSverbandlungen heute ernannt worden und
nach dem Westen abgereist.

Die Verhandlungen werden durch Unruhen und
disziplinloses Verhalten  in ihrem erfolgreichen
Verlauf ernstlich gefährdet.

Über vier Jahre hat das deutsche Volk in Einigkeit
und Ruhe  die schwersten Leiden und Opfer des Krieges ge¬
tragen . Wenn in der entscheidenden Stunde , in der nur die
unbedingte Einigkeit  des ganzen deutschen Volkes die
großen Gefahren für sein? Zukunft abwenden kann, die
inneren Kräfte vertagen. st> sind die Folgen nicht abzuseben.
Die Aufrechter Haltung der bisherigen O r d -
nung in freiwilliger Manneszucht  ist in dieser
Entscheidungsstunde die unerläßliche Forderung,
die jede Volksregierung stellen muß.

Mag jeder Staatsbürger sich der hohen Verantwortung
bewußt sein, die er in Erfüllung dieser Pflicht seinem Bolkq
gegenüber trägt.

Der Reichskanzler: Max,  Prinz von Baden.
Ein Bolschewiki-Nest ausgehoben.

Br . Esten, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) In Düssel¬
dorf ist ein .bolschewistischesNest >ausgehoben worden . Ein
Herr Jwanosf  und eine Frau Wolkelustein, angeblich aus
Galizien , hatten eine größere Wohnung gemietet, um angeblich
eine russische Tel eg r a p h e nag e n t u r zu betreiben . Es
banbelt sich ober zweifellcs um eine Stelle für bolschowisftsche
Propaganda. Das Nest ist gestern von der Polizei ausgehobe»
worden. Es steht fest, daß von dieser Stelle aus die aus-
wiogÄNden Flugblätter ausgehen , die in den letzten Tagen in
Essen Verbreiter worden sind.

Ein Aufruf des bayrischen Kriegsministers.
W. T.-B. München. 7. Nov. iDrahtbericht .) Der Kriegs¬

minister erläßt folgenden Aufruf ' Die Waffenstillstaudsbe¬
dingungen , die unseren bisherigen österreichischen Verbün¬
deten auferlegt wurden, eröffnen dem Feind die Möglichkeit,
unsere Süd - und Ostgrenzen  zu bedrohen. Das
bayerische Volk, das in diesem Krieg einen bewundernswerten
Opfermut zeigte, kann auch dieser Möglichkeit zuversicht-
l i ch entgegensetzen. Zur Beunrubigung liegt kein Anlaß
vor. Vorkehrungen für den Schutz der Heimat  sind ge¬
troffen und im Gange . Die Bevölkerung darf das größte
Vertrauen haben, daß sie rückhaltlos unterrichtet
wird, falls wider Erwarten eine unmittelbare Gefährdung des
Landes eintreten sollte. Deshalb Ruhe und Zut erficht.
(Gez.) Graf Helling,  General der Kavallerie und Minister.
Wichtige Beschlüsse der sozialdemokratischen Partei.

Br . Berlin , 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) In der gestri¬
gen Fraktionssitzung der Sozialdemokraten, an der die Partei-
ausschiiste teilnahmen, wurden dem „Vorwärts" zufolge fol¬
gende Beschlüsse gefaßt: Fraktion und Parteiausschutz fordern,
daß der W a f f e n sti l l sta n d ohne  j e d e n B e r z n g
d u r ck«g e f ü h r t wird. Die Fraktion und der Parteiausschutz
fordern weiter ^ fic Amnestie für militärische Ver¬
gehen  und Straffreiheit für Mannschaften, die sich gegen dir
Disziplin vergangen haben. Sie fordern die unverzüg¬
liche Demokratisierung  der Regierung sowie der
Verwaltung Preußens  und der anderen Bundes¬
staaten. Die Reichstagsfraktionund der Parteiausschuß beanf-
tragen die Parteileitung, dem Reichskanzler mitzutrilen, daß
Fraktion und Parteiausschußden von der Parteileitung in der
Kaiserfrage  unternommenen Schritt entschieden billi.
gen und unter  st ützen  und eine schnelle Regelung dieser
Fragen erwarten.
Der Siegesrausch in der französischen

Kammer.
W. T.-B. Paris , 6. Nov. (Kamrnersitzung.) Präsident

Deschanel begrüßte in ausführlicher Rede die siegreiche
Entwicklung  der Sache der Alliierten. An ihn schloß sich
P i cho n an und erklärte: Italien sähe feinen Einherts-
träum  durch die Eroberung der Terra irredenta verwirk¬
licht. Frankreich  werde seine nationale Integri¬
tät  wieder sichern, ebenso wie die Befreiung der unterdrückten
Nationalitäten . Clemenceau  verlas die Waftensftllstands-
bedingungen mit Österreich. (Andauernder Beifall .) Redner
machte Mitteilungen von den Ergebnissen des interalliierten
Rats von Versailles und sagte, daß dem Kaiser von Denffch-
lanid d' e unumgänglichen Stützen zur Fortsetzung des Kriegs
feblten. Ter Oberste Rat von Versailles stellte die Waffen-
stillstandsbedingungen  für Deutschland fest. Dis
Bedingungen würden am Montag an Wilson abgehen, der sie,
falls er sie billigt , der kaiserlichen und demokratischen Regie»
rung zur Kenntnis bringen wird. (Hetteickeit.) Es wird dann
genügen , daß Deutschland sich cm Foch wendet. (Beifall .)
Der Geist, in welchem dieses letzte Dokument verfaßt ist, rst
-derselbe wie derjenige , dem die drei anderen entsprungen sind,
iAnhaltender Beifall .) Die Bedingungen wurden uns von
Wilson  selbst empfohlen.  Für den Fall , daß di« Feind,
seligkeiten wieder ausgenommen  würden , sei der Zweck
der Entwaffnung  des Feindes , so weit sie notwendig sein
würde , im Fall bösen Willens oder des Wortbruchs deS Fein¬
des , die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten zu verhin¬
dern. (Beifall .) Clemenceau fügte hinzu, daß es ihm un¬
möglich sei, ihm, der als letzter  Unterzeichner des Protestes
von Bordeaux gegen die Ablösung Elsaß-Lothriugens übrig¬
geblieben sei (Die ganze Kammer erhebt  sich und bricht in
Beifall aus .), daß es ihin unmöglich sei, in der Stunde , wo der
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Frirfen , der dietfleicht nicht so nah « sei,  wie manche un¬
ter Ihnen glaubten , der aber von jetzt an sicher sei, nicht den¬
jenigen zu hnüngen , die ihn angeregt hätten , und d-ie imge-
tzsnr« nationale Ausgabe iortgeführt hätten , die sich in diesem
Augenblick erfüllte , G a m b e t t a,  der der Verteidiger des
französischen Gebiets war , der mit Clemenceau in Bordeaux
für die Fortsetzung des Kriegs stimmte, der 60 Jahre hindurch
nicht «nrfhört«. Clemenceau lädt das Parlament ein , ferne
neuen Pflichten nach dem Krieg ins Auge zu raffen. Wir
wollen den Krieg, sagte er , für einen Frieden der Gerechtigkeit
und des R« htS mit den notwendigen Bürgschaf¬
ten.  Wenn man die Schrecknisse gesehen hat , die von/den
Deutschen in unseren von ihrem Einfall betroffenen Gebieten
begangen wurden , ist es unmöglich, diese Bürgschaften nicht
zu fordern . Die Menschheit wäre ihnen ausgesetzt, wenn ste
solche Greuel nochmals sehen sollte. Das wollen wir nicht.
(Beesall.) Chemenoean ging näher auf di« Pflichten nach dem
Krieg ein. Nachdem wir uns des Kriegs würdig gezeigt haben,
sagte er, muffen wir uns auch de« Friedens würdig zeigen.
AuS unseren Verbündeten haben wir uns unlösliche Freunde
gemacht. Wir haben uns Freunde aus Miseren alten Feinden,
den Engländern , gemacht, die Wunder auf den Schlachtfeldern
in Frankreich und Flandern verrichten. (Beifall .) . Pichon und
Deschanel haben gesägt, was wir Italien , Serbien und den
jungen von uns befreiten Völkern zu sagen haben. Ich spreche
nicht von den Vereinigten Staaten , di« alte Freunde sind, dir
wir schon kannten und die wir lediglich Wiebergesunden haben.
Dem Bündnis im Krieg mutz ein unerschütterliches
Bündnis im Frieden  folgen . (Lebhafter Beifall .) Die
Völker haben begriffen, daß sie alle solidarisch sind. Den
Krieg haben wir schon gewonnen vielleicht werden wir auch
auf den Frieden  noch einige Zeit warten  muffen , aber
das gesamte Geschick unserer Völker ist festaelegt. Clemenceau
rief all« Franzosen zur Einigkeit im Frieden wie im Krieg
auf . Es ist unser Ruhm , sagte er , «in ideales Volk zu fern.
Frankreich stellt die ideale Auffassung dar . ES siihrt den
Kreuzzug der Gerechtigkeit. (Anhaltender Beifall .) — Der
öffentliche Anschlag  der Rede wurde beschlossen.

Bewegung der französischen Sozialisten gegen
die Ehauvrnisten.

Vf.  T.-B. Ser «, 7. Nov. (Dcahtbericht.) Die französische
Pveffe beginnt in energischer. Weile über die Einberufung
einer internationalen sozialistischen Kon¬
ferenz  und für Einflutznabme der Sozialisten auf die
Gestaltung des Friedens  einzutreten . „Populaire"
und „Hnrnamtä " erklären , daß die Sozialisten unbedingt ein
Wort bei den FriedenSvcrfomdlnngen . welche nicht auf einen
Gewaltfrieden  hinauslaufen dürften , mitsprechen
müßten . Der Sozialistenverband des Seine -Departements
beschloß eine große Propaganda -Kampagne gegen die Chauvi¬
nisten zu unternehmen und in Paris Versammlungen abzn-
balten . Der Vorstand der Sozialistenpartei schloß sich dieser
Initiative an . _ _

Der Tagesbericht vom 7. November.
Vf.  T.-B. Großes Hauptquartier , 7. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Ondenaarfe stießen die Franzosen

über die Schelde. Im Gegenangriff warfen wir sie wieder
zurück.  Zwischen Schelde und Oise  suchte der Feind
die plangemäße Fortführung unserer am 4. November ciit-
geleiteten Bewegung durch heftige Angriffe  zu ver¬
hindern . Der Schwerpunkt dieser Angriffe lag östlich von
Balenciennes,  südlich der nach Mond führenden Straße
bei Bavai und bei Aulnvhe an der Sambre . In schweren
wechselvollen Kämpfen hielten unsere Truppen dem feind¬
lichen Ansturm stand. Der Feind stand am Abend bei Quie-
»rain , am Westrande von Bavai -östlich von Aulnohe-westlich
von La Copelle. Zwischen der Oise und der AiSne hat dev
Gegner die Linie BervinS Rozoy erreicht. Beiderseits von
Rethel hat er die Aisne überschritten und stand am Abend in
Linie Wastgny-Novion-Porcien und nördlich von Tourteron.
Zwischen Aisne und Maas folgte er bis Bendrcffe und Mouzon.

Auf dem Ostufer der M a a S fetzte der Amerikaner
seine heftigen Angriffe  fort . Cs gelang ihm, seinen
Brückenkopf östlich von Dun zu erweitern . Wir brachten den
Feind an den Waldungen östlich van Murvaux und FontaineS
zum Stehen . Östlich von Sivrh  hat die bewährte
branbenburgifche  228 . Infanterie - Division
ihre Stellungen vollbehauptet.

Der Erste Generalquartiermeister : Gröner.
*

Der beuifrfte Abendbericht vom 8. November.
W. T.-B. Berlin , R. Nov . abends. (Amtlich.) Heftige

Angriffe nordöstlich von Balenciennes,  bei Bavai und
bei Aulney an der Sambre konnten die Durchführung der
zwischen Selbe und Oise  einaeleiteten Bewegungen nicht
hindern . Bon der Oise bis zur Maas keine größeren Kämpfe.
Auf dem Ostufer der Maas erneute Angriffe der Amerikaner.
Östlich Dun konnten sie etwas Boden gewinnen, im übrigen
sind sie gescheitert. _ _

Republikanischer Wahlsieg in der Union!
W. T.-B. New f)orf . 6 Nov. (Reuter .) Die demokra¬

tischen Blätter „New Dorf Times " und „The World" geben
zu , daß die Republikaner  im nächsten Kongreß di«
Mehrheit haben werden . „New Dorf Times " behauptet, daß
die Republikaner im Senat eine Mehrheit von 4 und im
Repräsentantenhause von IS Vertretern haben werden.

Amerikas Krieaskoften.
W. T.-B. Wnshinqtan , R. Nov. Die amerikanischen

Kriegskosten beliefen sich im Oktober aus 1 784860000 Dollar,
einschließlich der Anleihen  an die Verbündeten im Be¬
trage von 880 100 000 Dollar . Die Gesamtkriegskosten wer¬
den auf 20 661 000 000 Dollar geschäht.

Die Auflösung des österreichischen Oberkommandos
De . Baden, 7. Nov. (Eig Drabtbericht . zb.) Der größte

Teil des österreichischenOberkommandos hat sich aufgelöst.
Keine Besetzung Ungarns durch die Entente.

Vf.  T .-B. Budapest, 6. Nov. „Pestinaplo " bringt die Nach,
richt, daß die Ententswuppen Ungarn nicht okkupieren werden.
Sie werden sich 16 Kilometer von der Donau und Save ent¬
kernt anfttellen . Dieser Entschluß ist darauf zurückzufühvem,
daß die Entente auf dem Balkan keine überflüssigen Truppen
besitzt, und daß sie es als überflüssig erachtet, suh durch Okku¬
pation gegen ein Wiederaufleben des Kriegs zu schützen, da
von den ungarischen Truppen nicht zu befürchten ist, daß
nerierlich Feindseligkeiten ausbrechon.

Die Italiener in Capodistria und Muqgia Pirano.
W. T.-B. Triest , 6. Nov. (Dvahtbericht. Wiener Kor respo»-

denzhureau .) Mättermeldungen zufolge sind gestern auch in
Loplchistria und Muggia Pirano italienische Torpedoboote an-

^elangt und italienische TruppeaabteLlungen g « -

Auch dir Mörder von Serajewo eutlaffen!
W. T.-B. Seros, -wo, 5. Nov (Tscheche-slowakisches

Preffebureau .) Bei Entlassung politischer Häftlinge in
Bosnien und der Herzegowina sind auch die de» Mordesan
Erzherzog Franz Ferdinand  Verdächfttzten und
Verurteilten entlassen worden.

Kaiserin Zita bereits in der Schweiz?
Bern . 7. Nov. Hier erhält sich trotz Dementis das Ge¬

rückt, die Kaiserin Zita sei im Schloß Wartegg  in der
Schweiz eingetroffen . Graf Berchtold weilt in Bern , jeden¬
falls , um Vorbereitungen kür den Aufenthalt Kaiser Karls
zu treffen.

Ruhiger Tag in Wien.
W. T .-B. Wien, 7. Nov. (Drahtbecicht. Telegr .-Korr .°

Bureau .) Auch der heutige Tag ist vollkommen ruhig ver¬
laufen . Der Abtransport  der Kriegsgefangenen gcht
ununterbrochen ohne Unordnung von statten.
Das tschechische Verlangen nach Deutsch-Böhmen.

Prag, 6. Nov. Aus tschechischen Kreisen verlautet, daß
Kramarcz aus der Schweiz Zusicherungen mitbrachte, daß
Böhmen ungeteilt  dem tschecho-slowakischen Staate zu»
fallen soll. Das Organ der Partei Klofac, „CeSke Slowo,
schreibt: Wir haben dre Pflicht, mit den Deutschen in Böhme»
und Mähren zu verhandeln . Wir wiffen, daß unser Staat
nur dann dauernd gesichert sein kann, wenn sich beide
Nationen in ihn: zufrieden füblen.

Eine polnische Volksrepublik.
W. T.-B. Warschau, 7. Nov. (Drahtbericht .) Die War¬

schauer Morgenblärter berichten von einer neuen poli¬
tischen Wendung  in Polen Mit dem Sitz in Krakau
würfe gestern ein Direktorial der polnischen Volksrepublik
gebildet, zu dem Vertreter der polnischen Sozialdemokraten,
der Volkdpartei, des Königreichs Polen und Galizien gehören.
Dieses fort die Aufgabe, baldmöglichst eine demokratisch«
nationale Regierung ins Leben zu rufen . Die Warschauer
„Nowa Gazetta " ist heute zum erstenmal nach ihrer Schließung
wieder erschienen. Die gesamte Warschauer Linke erklärt,
daß sie sich dem Direktorial unterstellt . Die Linke nahm rn
Anbetracht dessen von jealicken Unterhandlungen mit dem
Regentschaftsrat Abstand. All? Blätter enthalten die Ver¬
mutung des Rücktritts der Regentschaftsrats.

Strahenkämpfe in Lemberg.
W. T.-B. Budapest, 8. Nov. (Drahtbericht .) Die Blätter

melden aus Lemberg:  Hier eingctrofsene Personen er¬
zählen, daß dort am Samstag und Sonntag Straßenkämpfe
stattgefunden haben, wobei polnische Studenten  die
Post, das Telegraphenamt und den Bahnhof besetzten. Am
Nachmittag des Sonntags war der westliche Teil der Stadt
vollkommen in den Händen der Polen . Die ungarischen
Truppen verhalten sich neutral . Bis Sonntagmittag fielen
über 60 Personen in den Straßenkämpfen und dre Zahl der
Verwundeten ist unbekannt.

Ukrainische Besetzung von Lemberg.
Br . Wien , 6. Nov . (Eig . Dvahtbericht . zb.) Nach einer

ausführlichen Schilderung der „Neuen Lemberger Zeitung"
haben namens des ukrainischen National rat s. ukrainische-
Mnnnschasien der Infanterie -Regimenter Nr. 16, 19, 80 und
41 in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag die Statt¬
halterei , das Rathaus , das Postamt und die beiden
Bahnhöfe  in Lemberg besetzt sowie die Statthalter Graf
H u y n und den Militäroberfommandant Feldmarschall
Sche -ffer,  beide Deutsche, interniert.

Zurückziehung drr Ältesten Lanbsturmjahrgauge.
W. T .-B. Berliv , 6. Nov. Wie mir vom KriegSministerium

hören, sind Anordnungen getrrffen worden, daß die Jahr¬
gänge 1870, TI , so weit si: nicht an Kampfhandlungen de.
teiligt sind, unverzüglich in die Heimat zurückgezogenwerden.

Die Verfassungsreform Bremens.
W. T .-B. Bremen , 7. Nov. (Drahtbericht .) Die Bürger¬

schaft hat gestern in ihrer Siäung die Einführung des allge¬
meinen , gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts  füc
Männer beschloffen. Angenommen wurde ferner eiir Antrag
auf Beschleunigung der Arbeiten der VerfafsnngSdeputation.
Abgelehnt wurde das von sozialistischer Seit « verlangte
Wahlrecht für Frauen , abgelchnt ferner ein Antrag auf gründ¬
liche Umgestaltung des Senatswahlrechts (dreijährige Amts¬
dauer für die Senatoren ) und Abschaffung der Bürgereid-
gebühr._

Wiesbadener Nachrichten.
— Käseverteilung . Nrfckn den bereits bckarmtgegebenen

Waren gelangen am Freitag und Samstag an di« Kunden
eer Butte : geschärte Nr. 35 und 38 noch 100 Gramm Limburger
Käse zur Ausgabe.

— 60jährigeS Dienstjubiläum . Polizeikanzlei sekretär
Petermann  beging gestern sein öOjähriges Dienstjubiläuni.
Herr Polizeipräsident v. Heimburg überreichte dem Jubilar
aus diesem Anlaß das Verdieustkreuz in Gold mit der Zahl 60
und die Beamtenschaft widmete ihm 'herzliche Glückwünsche.

— Berufsjubilänm . Die Wcrkstattleiterin Fräulein Lina
Zerbe  ist heute 85 Jahre bei der Firma I . .Hertz, Damen-
moden, beschäftigt. Anläßlich diese? Ereignisses wurde die
Jubilarin für die langjährige verdienstvolle Tätigkeit von den
Inhabern und Angestellten der Firma durch Wort und Tat
gefeiert. Di« stattliche Zahl der Jubfläen , die die Firma
I . Hertz für langjährige treue Mitarbeit von Angestellten in
den letzten Jahren feiern konnte, «fort beide Teile.

— Wieder ein Einbruch. Während der Nacht vom 30. zum
81. Oktober wurde in einem hiesigen Landhaus  ein Ein¬
bruch verübt in .der Art , daß der oder die Täter -durch ein
Fenster im Kellergeschoß, wo die Heizungsanlage untergebracht
ist. einstiegen und von fort in die Jnnenräume deS Hanfes
gelaugten . In der Hauptsache wurde Tischwäsche, u. a . Deck-
chen auS Damast mit Hohlsaum, sowie auch «in Meiner, grün
überzogener mit Messing- und Eisenbeschlag versehener ge.
wölbter Holzkaffer von etwa 60 Zentimeter Länge gestohlen.
Der gesamte Wert der gestohlenen Gegenständ« beilaust sich
aus etwa 1000 M.

— Warnung für Selbstversorger . Der Landrat deS Unter»
taunuskreis «? erläßt folgenden Aufruf : Wer dem Schleich,
bändler und dem Hamster Getreide und Kartoffeln aus seine:
tarnte verbotswidrig verkauft, schädigt die Allgemeinheit und
sich selbst! Wirf unserem Kreist ein Defl unserer Vorräte
durch Schleichhändler und Hamster genommen, so können wir
die Mengen , die wir für unser Volt und für die Front ab¬
liefern müssen, nur ausbrinyen , wenn war die Ration der
Selbstversorger herabsehen ! Jeder Landwirt weiß, was das
für seine Wirtschaft bedeutet. Jeder Landwirt und jede Land-
jrau möge sich also sagen : Das , was jetzt der Schleichhändler
und der Hamster zun: Schaden der Allgemeinheit davonträgt,
mußt Du später selbst mit Deinen Angehörige« aus Dein«
Vorräten nochmals hergebe» ,

— Pilzlehrwanderführiing . Im Dienst der AriegSvoM-
crnährung findet bei andauernd günstigem Wetter «w : Sonn¬
tag . den 10. November , vormittags 11 Uhr , noch ein « Pilzlehv-
wandcrsiihrilng der Damen A. Klein und P . Mfert statt.
Jedermann ist dazu eingeladen . 1. Treffpunkt : Endstelle der
Elektrischen in Sonnenberg ; 2. Treffpunkt zur Pilzkontrolle
gegen 4 Uhr in der „Stickelmühle ". Mchser , Körbe , Imbiß sind
mitzubringen

— Studentische Bolksnnterrichtkkurse. Der nächste Bortratz
findet aiu Samstag den 9. d. M ., abends 8 Ubr, in der städtischen
Oberrealschule (Zielenring ) statt. Herr Bezirksfeldwebcl W.
Stein darf  wild über „Die Anstellung der Kri ^ sbefchädigtca
mit oder ohne Aiistcllunpsschein" sprechen.

— Personal -Nachrichten. Dem Mitglied der fteiwilligen Sani-
tätskolonne Wiesbaden , Sanitätshunde -Dressurleiter Sergeant August
Höhn  aus Tetzheim, wurde die Niederländische Rote-Kernz-
Medaille verlieben.

— Kleine Notizen. Ein rötlich-brauner Handwagen , bestehend
lediglich aus den Achsen und Bodenbelag, wurde gestern abend gegen
6 Uhr in der Luiscnsiraße vor dem Postamt «, während die Eigen-
tümer sich in das Gebäude legeber. hatten , entführt.

Vorberichte über Kunst , Bortrage und Verwandtes.
* Neues Museum . Die „Verkaufsausstellung Wiesbadener

.Künstler" , veranstaltet vom Nass. Kunstverein Wiesbadener Gesell¬
schaft für bildende Kunst", findet ' auch in diesem Jahr vom 1. bis
31. Dezember statt Die Anmeldung de, Werke hat zu erfolgen bis
15. November, die Einltcferuno It § 20. November. Bei der großen
Anzahl hier lebender Maler ist eine reiche Beschulung der Aus-
stellung zu erwarten.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Vierstadt , 7, Nov In unserer Volksküche  werden

zurzeit 188 Krnder abgespeist.
BO Schierstem, 6. Ncv Gelandet  wurde in der Nabe

der Rheinhüttc durch den hiesigen Fischer Wilhelm Steinhermer die
Lerche einer iungen Frau aus Biebrich, die m einem SchwernmtS-
m,falle in den Rbein gegangen war.

= Masseuhci« , 6. Nov. In aller Stille beging am 1. Novem¬
ber Pfarrer W e l f f dahier sein 25jährigeS Ortsjubiläum . Am
1. November 1883 wmdc er von Nochern bei St . Goarshausen
hierher als Pfarrverwalter versetzt und nach dem Tod- des sert-
beiigen Inhabers der Pfarrei , Pfarrer Dörr , zum Pfarrer d«
hiesigen Kirchengemeinde gewählt, am 6. August 1895.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
nt . Homburg v. d. H., 8. Nov Aus Anordnung des strllv.

Generalkommando? des 1k. Armeekorps ist für die Orte Bad Hom-
lnirg, Eronberg , Köntgsiein, Soden , Bad Nauheim und Friedberg
die verschärft« Meldepflicht eingeführt worden.

— Brauback , G. Nov. Das „Lahnst. Kreisbl ." meldet: Großen
Schaden habe» in, Frühjahr und Sommer Wildschweine unv
Rehe  rn hiesiger Gemarkung angerichtet, besonders sind es Kar-
tosfeln, die den Sauen zum Opfer siele». Die Stadt bat weit über
4000 M . Wildschaden zu decken. Einigen Grundeigentümern ist fast
die ganze Ernte vernichtet. So ist die Welt! Wenn ein armer
Junge ein paar Pfund Kartrffeln bamstert, faßt man ihn am
Kragen . Wildschweine können ganze Ernten vernicht:». Hiergegen
geschieht nichts. Es ist nicht „weidmännisch", eine Sau mit Jungen
zu erlegen.

Gerichtssaal.
* 337 84« R . Geldstrafe. Köln,  31 . Okt. Ein groß» Prozeß,

bei dem es sich uni Millionenwerte bandelt , gelangte vor der Kölner
Ctraskannner zur Verhandlung . Alk Angeklagte erschienen der
Spirituoseuhändlcr Hartkops ous Elberfeld, oie Kausleute Karl und
Peter Schwarh aus Köln und der Kaufmann Oskar Kopp aus
Nürnberg . Den Beschuldigten wurde verbotene Einfuhr , Zoll-
deiraudation und Vergehen gegen die Kriegsvorschristen zur Last
gelegt. Sic hatten durch Schrebuugeu aus Belgien Svirituosen,
Kognak, Seife und Metalle bezogen. Das Gericht erkannte gegen
Hartkops und Pct «: Schwarv aut je 111968 M ., gegen Karl Schwartz
auf 112 114.40 M . und gegeri Kopp auf 1300 M . Geldstrafe. Der
erzielte Gewinn in Hohe ron 100 000 M . wurde vom Gericht ein-
gezogen. _

Handeisteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Borlin , 7. Novbr. (Drabtbericht.) Telegraphisch«
Auszahlungen für

Holland . . . . . . . 280 .00 G. Mk. 280 .50 B. für 100 Gulden
Dänemark . . . . . 176 .50 G. - 177 .00 B. « 100 Kronen
Schweden . 189 .23 G. - 192 .73 R . 100 Kronen
Norwegen . 177 .75 G. « 178 .25 B. * 100 Kronen
Schweiz . 136 .75 G. . 137 .00 B. . ' 100 Francs
Oes*erreioh-Ungam . 65 .40 G. -- 55 .50 R « 100 Kronen
Bulgarien . . . . . . 00 .00 G. « 00 .00 B. « 100 Lewis
Konstantinopel . . . 20 .30 G. < 20 .40 B. « 1 türk - Btck
Spanien . 136 .00 G. « 137 .00 R « 100 Pesetas
Iielsingfors . 73 .50 G. « 73 .75 R

Amtliehe Wechselzlnss&tze der Notenbanken.
Deutsche PL 5.00
London . . 5.00
Paris . . . 5.00
Amsterdam 4.50

Belg. PUtze 0.00Wien . . . . 6.00
Schweiz. PI. 4.50

Ital. Plätze . 6.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 5.00
Stockholm . 7.00
Petersburg 6.50Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w. Zürieh , 6 Nov Wechsel auf Deutschland 68.90

(zuletzt 70.501. auf Wien 36.76 (39.50), auf Holland 209.75
(210.- ). au! New York 5.01 (5.C2), auf London 23.85 (23.87),
auf Paris 01.50 (91.75), auf Italien 77.50 (77.75). auf Kopen-
haeen 134.50 (134. - ). auf Stockholm 141.50 (141.—), auf
Christiania 130.50 (134.—). auf Petersbure 90.— (94.—), auf
Madrid 102.25 (1CS.—). auf Buenos-Aires 224.— (225.—).

Banken und Geldmarkt.
—  Zum Zeichpimftsergebpis in Wiesbaden können wir

einstweilen noch mitteilen . daß die Nassauische
Landesbank  einschließlich der eigenen Zeichnuneen
die verhältnismäßie recht ansehnliche Summe von 4 7 %
Millionen Mark  9 . Krietsanleihe aufgebracht hat
xesen 61 Millionen Mark bei der 8. Kiieesanleih -j, die aller¬
dings eir. Kekordergebnis darstellte.

* Annahme von Notgeld. Berlin,  7 . Nov. Eine Vei--
iüsui -s des FiDanzministers bestimmt daß auch das von
größeren industriellen Werken aussresrebene Notgeld von
den Reeienineshauptkassen und Kreiskassen bis auf weite¬
res im örtlichen \erkehr als volleiiltijres Zahlungsmittel
anzurehn ’en ist . Es ist möglichst häufig bei den Ausgabe¬
stellen in Beiehseeld umzuwechseln . Auch zur Annahme
dieses Notgeldes ist bei Zahlungen aus den staatlichen
Kassen niemand verpflichtet.

& Berliner Geldmarkt Berlin.  7 . Nov. An der
Börse bedang tägliches Geld 4% Proz., Privatwechselzins-
satz 4Vb  Proz . und darunter. _

Wettervoraussage für Freitag , 8. Novbr. 1918
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurt a. AL

Wolkig , trocken , kühl.
Wasserstand des Rheins

am 7. November.
Biebrteh Pegel: 1.01 m gegen 1.11 am gestrigen Vormittag.Caub
Mainz

1.42 <
0.24 .

1.45 <
0.29 .

Di« Abend -Ausgabe umfaßt 4 Seiten,
tzauptfchristleiter: « . Hegertzorst.

Verantwortlich für Leitartikel und politische Nachrichten: M. HegerhorK ;
für den Unrerhaltungsteil : B. v. Nauendorf : ftlr den lokalenu. provin¬
ziellen Teil und Ber>chtssaal: L. Losacker : für den Handelst«!!: W. Lw

für di« Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf , sümtlich in Wieebaden.
Drucku. Verlag der 2. Schellenherg 'lchen Hofbuchdruckerei in S

der Schrtttleituaa 12 bto 1 Ul».
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Käse-Verteilung.
Am Freitag und SamStag erhalten die Kunden der

Buttergefchäfte Nr . 36 und 36

100 g Limburger Käse
awnt Preise von 25 Pf . je 100 c. P430

Wiesbaden, den 6. November 1818.
Der Magistrat.

Rhein-u.Taunus-Klub Wiesbaden.
Sonntag . den 11. Nor . 1918:

II. Hauptwanderung
(Ausgleichswanderung ) Ins Bheingan.

Näh . d . d. Wanderpläne , die an d. bekannt.
Stellen erhältlich . Essen mitnehmen . F417

Wiesbadener Konservatorium für Mnsik
Direktor Arthnr Michaelis : : Rheinstraße 47.

Sonntag, den 10. November, nachm. 5 Uhr
im Saale des Konservatoriums Bhelnstraße 64

42. Mfihnmg mit Orchester
(150. Vortragsabend ) .

Vortragsfolge:
1. Sinfonie H-moll (I . Satz)

für Orchester . Schubert
2. Präludium und Fuge (c-moQ)

für Klavier . J . S. Bach
2. Konzert Nr. 29 (I . Satz)

für Violine . Viotti
4. a ) Nocturne (H -dur)

b ) Polonaise (A-dur ) f. Klavier Chopin
5. Andantino graziöse

für Streichquartett . . . Haydn
6. Rhapsodie G-moll, für Klavier Brahms
7. Ave Maria (für Orchester ein¬

gerichtet von A. Michaeli«) Schubert
8. Ungarische Rhapsodie Nr. 6

(Pesther Karneval ) f. Klavier Liszt
S. Ouvertüre zu „Titus “ 1199

für Orchestor . Mozart

Eintritt frei. Karten zu vorbehaltenen Sitzen
4 50 PL im Büro oder abends an der Kasse.

Hochschulkurse
Der Bortrag Pros. Stein ' s am S. Roo.

wird verschoben. 1208

S>s~s*s
« / „ KlmgWhiWle

«MM.
Unterricht nach dem Original - System Babelsberger.
(Leicht erlernbares ältestes verbreitetstes und leistungs¬
fähigstes deutsches Stenographie-System.)

M « WM -Kiirsiis
Straße st, StSdt . Kanfm. FortbildnngSschnle, Gebäude
im Hofe links, Zimmer 3. Honorar 6 Mk. Meldungen
bei Beginn des Kursus im Unterrichtslokal.

Steuographen -Bc rein Gabelsberger , E. B.

Palast-Kabarett
im

Vergnugungs - Palast
Gross -Wiesbaden

Dotzhelmec Str. 19. Fernruf 810.
Spielplan vom 1.—16. November 1918.

Ada lllelzer , Operetten - Sängerin.
Dolores Mollwitz , Verwandlungs - Tänze.
Lotte Farrar , Stimmungs - Lieder.
4 Malmström ’s Zwerge.
Llssy Ruder , Symbolische Tänze.
Max u. Gretl Koerper , Oberbayr . Typen.
2 Tondls , Musikalische Neuheit.
Gyn Malten , die bekannte Rezitatorin.

Anfang 9 Uhr.

Eisenlikör„Trilecit“ ein ‘vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 4 .00 Mk. 1150
Schützenhof »Apotheke ; Langgasse II.

Uebe bis auf weiteres meine
Praxis aus.

Spreehstd. : 9—6.

B. Spiesberger, Dentist
Langgasse 41.

Zur qefl.Kenntnisnahme.
•Telle erg . mit, daß Ich das

Qraoeur-Qeschäft
verbunden mit

Stempelfabrik und 9rägeanstalt
weiter führe und •Bestellungen oon 10—1 und
4—7 ‘Uhr entgegennehme . ‘Um güt. Zuspruch bittet

Trau Reinrich Qötzen IDroe.
Langgasse 27. 1.

ALA

Badhaus zum Bären
KL Webergasse 2/4 : : Bärenstraße 3.

'Eigene Thermal -Quelle im Hause . 707
— Thermalbäder direkt aus der Quelle. SS

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer¬
stoffbäder . — Fango -Behandlung . — Trink -Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

Neueste Damen-Pelzhüte
Velours, Zylinder , Samthfite sind bei mir zum

Verkauf ausgestellt.
Fassonieren sofort , da eigener Betrieb im Hause.

Telephon 3873. A . KllSSj Rheinstraße 43.

Kartoffel-
leisten1

zusammenlegbar
für 2. 4,6 , 8. 10 Ztr.

Kartoffeln
von 18.00 Mk. an.

Zweckmässige Kartoffeilagerung.
Faulen und Keimen gründlich vorgebeugt.

Harmonische Gymnastik.
Der Unterricht beginnt wieder am Dienstag , den

9» BiOWUl Ovo*
Schüler und Schülerinnen werden gebeten, sich zur

gewohnten Zeit einzufinden.
Eva Baum . dipl. Lehrerin.

SprechstundenMontags und Donnerstags von »/,I2
bis l/,l Uhr im Unterrichtsraum Bahnhofstraße 8.

Le«. Cabliau
in vorzügl . Qualität.

F. C. Hench,
Ecke der Gold - u. Grabenstr.

Telephon 75.

Krawattenfabrik
Moritzstr . 11.

tägl . frische Waggonladungen
Grob- und Kleinverkauf

bei

Zlnapp, Friedrichstr. 8.
An Großverbraucher und Anstalten bei Waggonbezng

zu Großhandelspreise«.

Fernsprecher 6458.

WeißkrautEine Partie
etwas geplatzt. Pfund 5 Pfg . bei

Knapp, Friedrichstr. 8.

3«Pf. Spinat 3o '°Pf.
geplatztes Rotkraut Pfund 20 Pf.

.. Weitzkraut .. 8 ..
Aanonenhalle , Bleichftr. 14.

Wieder täglich zu haben!

Pa . gewäss . Stockfisch
Edife Sdiwarzwälder Gebirgsforellen.

Fiscbbaus JOHANN WOLTER
Fernspr. 453— 12 Ellenbogengasse 12 — Gegr. 1886.

Geschäftszeit : 8—1 Uhr , nachmittags geschlossen.

I.« D» Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde, Bügeleisen,

Haartrockner . 1104
Clnpli Luisenstr . 44, nebennaUR , Residenztheater.

AnzAWIz uni Wllhvlz,
iontie Mholz. Sretter uni Soffen

liefert frei Haus
Pf. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2.
_ Telephon Nr. 84._ 1184Militär.
Gesuche

Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
Entlassung, Versetz., Thwngesuche,
Schriftsätze an alle Behörd. m. größt.
Erfolg d. RechtsArro Gullich, Wiesb.
Rheinstr. 60. Auskunft: Hilfsdienst etc.

Lcknnluinßnnz.
Wlatz-MsteigenlN.

Freitag , den 8. d. M..
vorm. 10 Ubr. wird der
Unterzeichnete an Ort n.
Stelle Mainzer Straße
freiw . öffentlich meist¬
bietend « gen Barzahlung
versteigern -
einen vierrädrigen Feder-

GrschättSwaarn
,'febr gut erhalten , geeign.
für Metzger. Bäcker ufw.).

Versammlung der .Kauf-
licbhaber 9.50 Uhr vorm,
am Sause Main , Str 88.

Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden . 7. 11. 1918.

Richter.
Gerichtsvollzieher.

Oraniensiraste 48 1 St.
In der Nachlastpflege,

fache des am 16. v. M.
verstorbenen Fräuleins
Luise Riedschp fordere ich
Gläubiger und Schuldner
auf . sich innerhalb acht
Tagen schriftlich bei mir
zu melden. 1207

Wiesbaden . 6. 11. 1918.
Der Nachlastpfleger:

Barner.
Stadtkämmerer a. D.171«
ist die Nummer der

Jriinen Kniller
Mittelstraße 3. "

an der LanaoaNe.
Besorgen alles schnell und

billig und diskret.
M. Ludwig& WB«

KrieaSinvaliden.
iroler eremc

kostet jetzt 3 50 Mk.. die
berühmte Kristall-Creme
2 Mk., vorzügl. Mittel
gegen rauhe Haut und
gelbe oder Sommcrflecken.
überhauvt zur Verschöne¬
rung des Teints . Varf .-A.
_Sulzb ach. Bärenstr 4.

la HtzUklMtzS
noch vorteilh, abz. Drog.
Moebns. T aunu sür , 25.

Waschbürsten
Abseisbürsten
Schrubber

in gröstter Auswahl,
billigste Preise.

« . v . « >. üru

Awehslz
fein gespalten. Sack 2.50,

Weimer.
Lodwiastr 6. T el. 2614.

eingetroffen . Bündel 90 A.
Gebrüder Müller.

Wa ' ra mstr. 20. Karlstr . 3tz
Fleischfutter . Hundekuchen.
Bogelfutter . pr . Qualirät.

empftehlt Gullich.
Rhein straste 60,

Scharfer Wachhund, flöht
Resvekt ein. bill. Gullich.
Wiesbaden Rbeinftr . 80.

Wchmnlel,
Damenbiite . sowie andere
GebrauckSaraenständc für
Damen , wie ne», z« ver.
kaufen. ElSner . Klovttock-
ftratze L

Fast «eueSPl>ye!i.-Welnile
für 12 Personen preisw.
abzugeben. Anzuseh. von
3—5 nachm, von Bleul,
Bierstadt er Str aste 40.Klavier
gutes , infolge Sterbefalls
zu verk. Händler verbet.
ElSner.  Klovstock sttaße 1.

% Biottue
mit Rubehür. Flöte, int.
Käfersammlung zu verk.
_ Gie rsch. Goldaaste 18.^ .

Fola sreiaraeb. Möbel
rm Auftr . zu vk.: Sveise-
zimmer. dkl. eich.. Büfett,
Kredenz. Ausziehtisch, 6
Lederstühle: Hrrrenzim^
deSgl.. Schreibt.. Bücher-
schrank, Tisch. 4 Lederst..
Lederklubsesselu. Sofa m.
pr . Mokettbezug. Schlafz..
bellnustb.. mit 3t. Spiegel-
schrank. 2 Betten m. Rost-
haarm ., Daunendeckb. u.
Kiffen, Waschtisch ufw.:
in Mah .: Zierschrank mit
reich. Intarf ., Schreibt, m.
Sessel. Tisch u. 2 Stühle
mit Seidenbez,. allez fast
neu , beste FrredenSarbeit.
Besicht. Möbellaaer PH.
Bester. TaunnSftr 33/35,
morg. : Wohnung 3. Stock,
nachm. 3—5 im Laden.

Best neu Schlafz. mit
3t Svieaelschr.. komvl.. z«
verk.. deSal. nußb. Stür.

Schlafzimmer
hell-eich, u. mod. Küchen.
Einricht . lSchreinerarbeit)

reisw . bei Klapper, Am
mertor  7 . 1 l.

Rote
WMnrMl.

Sofa . 4 Seffrl , o». Nnßb..
Tisch mit Decke, kl. Tevv„
ferner Linolenm-Tevvich
•2X3H Läufer l4A Mtr .s.
l. u . fl. Stücke, zu verk.
Besichtigung von 9—12.
Bobne. Paaenüecherstr. 3.
2 Handwagen
zu verk. Näh. Erbe . Bleich-
ftraßr 4Ẑ 1 lkS.^1- 2̂ lhr.

Kartoffel -Kisten,
paff. z. Einkell.. billig abz.
Gullick. Melnftt aßr 60.IM , M8
Schmucksachen. Uhren.
Ketten, Service Pokale.
Leuchter. Bestecke. Pfand¬
scheine kauft zu hohen Pr.
HeWsHÄergassöli.
_Televb on 4139.ÜMk.« kl
Norlaaen aller Art argen
hoben Preis zu kauf. aef.
D. Sivver . Rirblstr . 11
Telephon 4878 _ _

Moderne, gut erhaltene
6d)Iöipnt.€ imtfiiUHg
kvl.. ans Privathand zu
kauf, gef.; Mahag . bevor¬
zugt. Off . m. PreiSang.
an Falk. Bülowstr . 4, 3.
Ziqarrenformen z. k. gef.
Mller . Matter Str . 84.

Wer übernimmt
das Anfert . von Zigarren
bei mir im Haufe ? Hch.
Müller . Platter ^Str . 84.̂

Suche sof. od. svät. Stall,
u. 3-Z.-Wohnuna . Werder-
Maße 10^§ tb. l.,Part ._

KräMaer Schulinnae
für halbe Tage gesucht.
Kobl. Srrrobenstraße 19.

Rhein.

sucht zuverläss. runaen
Mann , auch Kriegs¬
beschädigten. möalrchstmit etwas Fachkennt¬
nis , zum sofortigen
Eintritt . Offert , u.
U. 5955 an D. Frenz.
A.-Exv- Mainz . V16

2« MI.
MhMg

demicniarn . der mir Aus¬
kunft aibt über eia Paar
D^Stiefrl . ich« . Lack, mit
Wildleder. Gr . 37. hob. Ab.
fav. welche dieser Taae im
meiner Wohnung gestoh¬
len wurde«.

Frau Reiber.
Bleichstraße 31. B^ » .Verloren
glatte» aold. Ketten-Arm.
band von BiSmarckrina
bis Kirckaaffe. Abzua. aeo
ante Belohnung b. Portier.
Bknmentbal.

Montagabend D arüne
Handtasche

vom Bahnhof bis Markt¬
straße verloren. Abznaeb.
aearn Belobnun« Herrn,
müblaaffe 9. Htb.

Än -HmiWlhe
Haltestelle Kurh . stehen
gelaffen. Gegen Belohn,
abzugeben Roffelftraste 28.

Verloren
Montaaabend im Zn«
Mainz -Wirsbaden an 5.51
braune Wildledertakche.
Geaen gute Belob nuaa ab»
zuaeben Reubauerktr . Iß.
Parterre.

MUm »MlMi
verlort « Sermannstraße.
BiSmarckrina. K.-Frtedr ..
Rina . Wallnfrr Str ., gmMittwockimittaa. Find «»
erhält ante Belohn^ da
And. Wallufer Str 7 L

Stunt! Ueliltagen
verloren von vertramsta.
bis Marktvlav . Geaen a.
Bel abzua. Brrtramstr . 25
im Büro, l-zeitenbau.

bchwlirzer Fichskragen
verl. Rbeinftr .. Kalke».
Friedricki-Rina . Adelheid,
fttaße. Gegen ante Bel.
bitte abzna. Zech. Leber,
bera 11». Fremdenheim
International.

Ein Futtrral z«r Lante
verloren Dobbeimrr Str.
Abzna. a. 19 Mk Belohn,
daselbst Nr 192. * oxL_

Haarteil
araumel .. Rheinstraste. am
Dienstaa verloren . Gegen
Belohn, abzua. bei

Friseuse Hoffmam».
Iahnttraste 33.

[ J «el. MesdieW.J
Svnagöge : Mickelsberg.
Gottesdienst in d. tzaupt-
spnagoge, Freitag , abends
5 Uhr. Sabbat : morgens
9 Ubr. IugendgotteSdrenst
nachm. 3 Uhr. abendß
5.40 Uhr. — Wochen-
tage : morgens 7.15 Uhr,
abends 5 Uhr.

Alt - Israelitische KultuS-
Gememde. Shnagoge:
Friedrichstr. 33. Freitag,
abends 4.30 Uhr. Sabbat,
morgens 8.30 Uhr, Vor¬
trag 10.30 Uhr, nachm.
3 Uhr. abends 5.40 Uhr.
— Wochentage: morgens
7 Uhr. abends 7.15 Uhr.

Talmud - Thora - Verein
E. B., Kl. Schwalbacher
Str . 10. Sabbat -Eingang
4.30 Uhr, morgens 8.30
Ubr. Mincha 4.30 Uhr.
Ausgang 5.40 Uhr. —
Wochentags morg. 7 Uhr.
Waarif 8 Uhr.
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Sette 4» Donnerstag, 7. November 1818.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung des Gouvernements der Festung
Mainz »kt die Hauptursache des kürzlich erfolgten
feindlichen Fliegerangriffs auf die Stadt Wiesbaden
in dem sträflichen Leichtsinn und der Nachlässigkeit
eines großen Teils der Bevölkerung, die nicht nur nicht
die allgemeinen Vorschritten über die Verdunkelung
und Abblerrdung befolgt, sondern vielmehr bei ge¬
gebenem Alram sogar eine Vermehrung der Licht-
uellen in Häusern und Wohnungen herbeiführt und
selbst bei offenen Fenstern mit hellem Schein dem
Schauspiele der Abwehr zusiebt. zu suchen.

Mt Rücksicht auf dre Wahrscheinlichkeitnoch bevor¬
stehender starker Luftangriffe ersuche ich dringend,
dah nunmehr die Verdunkelung in der vorgeschriebenen
Weise vorgenommen wird . Die Schuldigen gefährden
in dieser Hinsicht in unverantwortlicher Werse das
Leben und das Eigentum ihrer Mitbewohner.

Ich habe die Schubmannschaft angewiesen, gegen
Säumige rücksichtslos vorzugehen und Strafanzeige
zu erstatten . Hierbei bemerke ich. dah die Fenster,
die keine Rolläden besitzen, mit dunkelen Stoffvor¬
hängen oder dunklem Papier derart zugehängt fein
müssen, daß überhaupt kein Lichtstrahl nach nutzen
fallen kann ; oder aber es müssen die Lampen so ge¬
schützt sein, datz die Lichtauelle von auhen nicht zu
sehen ist. Es ist deshalb erforderlich, die Lampe selbst
mit einem lichtdämpfenden Stoff oder Papier ab-
rublenden . *

Der Polizei -Präsident , von Heimburg.

Warnung.
Warne hiermit feder¬

mann . meinem Sohne
Johann etwa? zu leihen
oder zu borgen, indem ich
für nichts hatte.

Pb . Ratbaeber.
Schierfteiner Stratze.

Stail-esaint Wiesbaden
Sterbrfälle.

Am 6. Nov. : Gärtner Anton
Krick, 72 Jahre . — 8. : Bank-
beamter Franz Kretschmer, Sl I . ;
Lehrer a. D. Johann Müsebeck.
78 Jahre.

Gestern abend % 8 Uhr verschied
nach langem schweren Leiden unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Wuw si

im Mer von 62 Jahren.

-MMMenWeMhMii.
Wiesbaden , den5. Nov. 1918.

Stemgasse 18.

Die Beerdigung findet statt Freitag
Nachmittag 4 Uhr, vom Südfriedhof aus.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unfern lieben Bader, Schwiegervater,
Grotzvater und Onkel.

tzemi Karl Trost
im Aller von 68 Jahnen , wohlversehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fam . Heinrich Birkenstock, Ludwigstr. 1. 2.

Wiesbaden , den 7. Itovember 1918.
Die Beerdigung findet Samstag,

4% Uhr. von der Leichenhalle des Süd-
friodhofes aus statt.

Statt Karten.
Am 4. November, 6>4 Uhr nachm., starb

nach langem, schwerem, mrt größter Ge-
dutd getragenem Leiden, im Alter von
55 Jahren meine inniageliebte Frau , mein
treuer Kamerad durch 34 Jahre meines
LÄ>enS.

Marie Schubert
geb Lippclt

Oberschwester vom Roten Kreuz
im Referve-Garnisonlazarett 1 zu Berlin.
Inhaberin der Rote» - Kreuz - Medaille

2. und 3. Klasse.
In tiefer Trauer , zugleich im Namen

der Geschwister der Verstorbenen, mit der
Bitte mn stille Teilnahme . § 156

Hermann Schubert,
General der Artillerie z. D.. z. Z. Berlin,

17. 4, Hotel Baltic , Juvalidenstrahe.
Beerdigung in Berlin , von der Halle

des Garnison -Friedhofs in der Hasenheide,
am Freitag , 8. November, 11 Uhr vorm.

Wiesbadener Tagblatt.

Rach 4jähriger Trennung hofften wir nunmehr mit voller Sehn¬
sucht auf ein baldiges Wiedersehen; statt dessen erhielten wir die tief¬
erschütternde Nachricht, daß am 3. November in einem Kriegslazarett
in Constanza an einer sich im Felde zugezogenen schweren Krankheit
Ein lieber, herzensguter Mann , meines Kindes tteusorgender Vater,
mein treuer Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Briefträger

Fritz May
Kanonier in einem Futzart.-Bataillon

sanft verschieden ist.

Im tiefsten SchErz Im Namen aller Angehörigen';
Katchen May geb. Ullrich

nebst Töchterchen Erna.
Wiesbaden. Werderstraße12, den 7. Nov. 1918.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist Dienstag
Abend 6 Uhr unser lieber Bruder und treuer Schwager,
Onkel und Vetter

Herr Friedrich Fiedler
Lehrer

infolge Herzschlages plötzlich sanft verschieden.
In tiefer Trauer

Joseph Fiedler und Frau Clara»
geb. löohmanu.

Wiesbaden . 6. November 1918.
Eckernfördestratze 19, III.

Feierliches Seelenamt Samstag vorm. 7 16  Uhr in
der Mariahüfkirche. Beerdigung Samstag , den 9. Nov.,
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Mittwoch vormittag 19 Uhr verschied nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ettragenem Leiden meine innigstgeliebte, herzensgute Frau,
meiner Kinder treusorgende Mutter , Schwester, Schwägettn und Tante

Margarethe Hellwig
im 3«. Lebensjahr.

geb. Hamann
In tiefer Trauer:

Fritz Hellwig , Schutzmann
und 2 Kinder.

Wiesbaden, Herderstr. 26, den 7. November 1918.

' Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. d. M.,
4 Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhofss aus statt.

nachmsttags

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 52&

Nachruf!
Am 22. Oktober d. Js . verschied in

einem Feldlazarett nach über vierjähriger
treuer Pflichterfüllung für sein geliebtes
Vaterland , der Bierkutscher

Der Verstorbene, der seit einer Reihe
von Jahren zur besten Zufriedenheit , zu¬
letzt als Chauffeur , bei uns tätig war,
starb an einer wenige Tage zuvor er¬
haltenen sehr schweren Verwundung und
ist bannt ebenfalls , leider noch kurz vor
dem in Aussicht stehenden Frieden , ein
Opfer dieses furchtbaren Krieges ge¬
worden.

Wir werden dem getreuen Manne
allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

GerMW-UlUlerei-EeselhAst.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Heute entschlief mein lieber Mann, unser guter

Vater , Schwiegervater und Großvater

Johann Müsebeck
Lehrer a. D.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ida Musebeck , geb. Lilienthal
Familie Rudolf Müsebeck.

Wiesbaden, den 6. November 1918.
Wielandstr . 18
Die Beerdigung erfolgt in der Stille,

dankend verbeten.
Kranzspenden

Tief erschüttert erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß nun auch unser
zweiter, lieber, herzensguter Sohn und
Bruder , der

Schütze

im Alter von 24 Jahren , erst vor kurzem
aus 2jahriger russischer Gefangenschaft
zurückgekehtt, am 24. Oktober gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Kath. Rosenkranz, verw. Schlabs.
Offiz.-Stellv . Paul Rosenkranz.

z. Zt . Karlsruhe (Lazarett ).
Susi Schlabs.
August Atilabs.

Wiesbaden (DotzheiEr Straße 44),
Waldböckelheim, 7. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme bei dem schweren Verluste
meines innigstgeliebten herzensguten
Mütterchens , unserer lieben unvergeß¬
lichen Schwester und Schwägerin,

FW WstiM Mttch.
geb. Rehre«,

sagen wir allen denen, die uns so liebe¬
volle TeilnahE entgegenbrachten, be¬
sonders Herrn Pfarrer Diehl für die
trostreichen Worte am. Grabe , sowie dem
Ballbausschen Quartett für den er¬
hebenden Grabgesang unfern herzlichsten
Dank.

In tteser Trauer:
Eduard Birlenbach u. Kind.
Gustav Astheimer, z. Zt . aus Urlaub,

u. Frau . Karoline , geb. Nehren.
Wiesbaden . Steiugaffe 26, 3.

Danksagung.
Für die uns bei dem schweren Ver¬

luste unseres rnnigstgeliebten Kindes er¬
wiesene Teilnahme , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Familie Karl Künstler.
Sedanstraße 12.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem harten Verluste unserer
lieben Entschlafenen, sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pfarrer Diehl , für die
trosrreichen Wvtte am Grabe , dem M.-
G.-V. . Union" für den erhebenden Grab»
aesang und für die vielen Kranz - und
Wnmenspenden unseren herzlichsten Dank.

Im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Huppert.

Danksagung.
Allen lieben Freunden , die uns bei dem Heimgang

unserer teuren Entschlafenen so viel Liebe und Teil¬
nahme erwiesen, sagen wir hiermit unseren innigsten
Dank.

Mittelschullehrer W . Brückel
nebst Kindern.

K. Ochs.

Wiesbaden, den 6. November 1918.

Für die herzliche Teilnahme und die
reichen Blumenspenden bei dem Hin-
scheiden meines lieben Mannes , Vaters
und Großvaters , besonders seinen lieben
Kollegen, den städtischen Behörden, den
Veteranen von 70 u. 71. allen Freunden
und Bekannten , besonders Herrn Pfarrer
Diehl für seine trostreichen Worte am
Grabe , sage ich hiermit meinen herzlichen,
aufrichtigen Dank.

Frau Christi na Back, Wwe.
Frau Wilh. Back u. Kind.
Karl Back, z. Zt . im Felde, n. Familie,

Adlersttaße 51.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

